
Rennar, Digitales Arbeiten durch Remote Work & Co. 151StBp 05.23

Digitales Arbeiten durch Remote
Work & Co.
Gesetzgeberische Neuerungen zu hybriden Arbeitsplatz-
gestaltungen im Digitalzeitalter der Betriebsprüfung

Thomas Rennar, Hannover*

Spätestens seit dem Ausbruch der Corona-Pandemie in 2020 haben hybride Arbeitsplatzgestaltungen,
auch bekannt als Remote-Work & Co. eine erhebliche Rolle im Arbeitsmarkt eingenommen. Der
Gesetzgeber hat die praktische Relevanz erkannt und durch das Jahressteuergesetz 2022 weitere
steuerliche Abzugsmöglichkeiten zur Berücksichtigung der einzelfallabhängigen Mehraufwendungen
geschaffen. Auch die Betriebsprüfung profitiert hierbei vom fortgeschrittenen Digitalzeitalter. Der
nachfolgende Beitrag gibt einen praktischen Überblick über die gesetzgeberischen Neuerungen.

I. Ausgangslage im Digitalzeitalter der
Außenprüfung

Wie aktuelle statistische Auswertungen belegen, hat sich ein re-
gelrechter „Remote-Work-Boom“ spätestens seit dem Ausbruch
der Corona-Krise in 2020 eingestellt. Die Corona-Krise stellt
hierbei eine Initialzündung zur Nutzung hybrider Arbeitsplatz-
methoden mit einem Nutzungsanteil von bereits ca. 27 % wäh-
rend des ersten Corona-Lockdowns im April 2020 dar. Betroffen
sind natürlich nur überwiegend derartige Branchen, in welchen
die physische Nutzung einer gewerblichen Infrastruktur keine
tragende Gesamtrolle einnimmt. Dieses ist gerade im Digitalzeit-
alter der Betriebsprüfung für die Verwaltungs- & Beratungsin-
dustrie praktisch bedeutsam.

Das Digitalzeitalter prägt die steuerliche Außenprüfung mitt-
lerweile maßgebend. Gegenstand der Außenprüfung sind hierbei
die nach außersteuerlichen und steuerlichen Vorschriften auf-
zeichnungspflichtigen und die nach § 147 Abs. 1 AO aufbewah-
rungspflichtigen Unterlagen. Hierfür sind insbesondere:

– die Daten der Finanzbuchhaltung,
– der Anlagenbuchhaltung,
– der Lohnbuchhaltung und
– aller Vor- und Nebensysteme,

die aufzeichnungs- und aufbewahrungspflichtigen Unterlagen
enthalten, für den Datenzugriff bereitzustellen. Die Art der Au-
ßenprüfung ist hierbei unerheblich. Neben den Daten müssen
insbesondere auch die Teile der Verfahrensdokumentation auf
Verlangen zur Verfügung gestellt werden können, die einen voll-
ständigen Systemüberblick ermöglichen und für das Verständnis
des DV-Systems erforderlich sind. Dazu gehört auch ein Über-
blick über alle im DV-System vorhandenen Informationen, die
aufzeichnungs- und aufbewahrungspflichtige Unterlagen betref-
fen. Diese Angaben sind erforderlich, damit die Finanzverwaltung
das durch den Steuerpflichtigen ausgeübte Erstqualifikations-
recht prüfen und Aufbereitungen für die Datenträgerüberlassung
erstellen kann. Soweit in Bereichen des Unternehmens betriebli-
che Abläufe mit Hilfe eines DV-Systems abgebildet werden, sind
die betroffenen DV-Systeme durch den Steuerpflichtigen zu
identifizieren, die darin enthaltenen Daten nach Maßgabe der
außersteuerlichen und steuerlichen Aufzeichnungs- und Aufbe-
wahrungspflichten zu qualifizieren1 und für den Datenzugriff in

geeigneter Weise vorzuhalten. Bei unzutreffender Qualifizierung
von Daten kann die Finanzbehörde im Rahmen ihres pflichtge-
mäßen Ermessens verlangen, dass der Steuerpflichtige den Da-
tenzugriff auf diese nach außersteuerlichen und steuerlichen
Vorschriften tatsächlich aufgezeichneten und aufbewahrten
Daten nachträglich ermöglicht. Der Steuerpflichtige hat die Fi-
nanzbehörde bei Ausübung ihres Rechts auf Datenzugriff zu un-
terstützen.2 Dabei entstehende Kosten hat der Steuerpflichtige zu
tragen.3

II. Gesetzgeberischer Handlungsbedarf4

1. Arbeitsplatzverlagerung
Aufwendungen für die Wohnung der Steuerpflichtigen sind
grundsätzlich nicht als Betriebsausgaben oder Werbungskosten
abziehbar, weil sie die Lebensführung der Steuerpflichtigen auch
dann betreffen, wenn sie den Beruf oder die Tätigkeit der Steuer-
pflichtigen fördern.5 Die ertragsteuerliche Regelung des § 4
Abs. 5 Satz 1 Nr. 6b EStG sieht bisher von diesem grundsätzlich
bestehenden Abzugsverbot eine Ausnahme für die Fälle vor, in
denen Steuerpflichtige ein dem Typusbegriff entsprechendes Ar-
beitszimmer nutzen, so dass eine eindeutige Trennung von privat
und betrieblich oder beruflich veranlasstem Aufwand möglich
ist. In diesem Fall können die Steuerpflichtigen die Aufwendun-
gen dann abziehen, wenn der Mittelpunkt der gesamten betrieb-
lichen und beruflichen Betätigung im häuslichen Arbeitszimmer
liegt6 oder wenn den Steuerpflichtigen kein anderer Arbeitsplatz
zur Verfügung steht.7 Dies gilt über die Regelung des § 9 Abs. 5
Satz 1 EStG auch für den Werbungskostenabzug.

Die Corona-Pandemie hat vielfach eine Verlagerung der be-
trieblichen oder beruflichen Betätigung in die häusliche Woh-

* Dipl. Finanzwirt (FH) Thomas Rennar ist Senior Tax Manager im Headquar-
ter Europe eines internationalen IT-Tech-Unternehmens.

1 Sog. Erstqualifizierung.
2 Vgl. § 200 Abs. 1 AO.
3 Vgl. § 147 Abs. 6 S. 3 AO; BMF, Schreiben v. 28. 11. 2019 – IV A 4 –

S 0316/19/10003 :001, m. w. N. Zur technischen Verfahrensdokumentation
als wirksamer Teil des Tax-CMS, siehe Rennar, StuB 2022, 737.

4 Vgl. hierzu detailliert bereits RegE zum JStG 2022.
5 Vgl. § 12 Nr. 1 EStG.
6 Abzug in voller Höhe.
7 Abzug bis zu 1.250 Euro im Wirtschafts- oder Kalenderjahr.
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Abb.: Nutzung hybrider Arbeitsplatzmethoden
Quelle: https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1204173/umfrage/befragung-
zur-homeoffice-nutzung-in-der-corona-pandemie/ (abgerufen am 14. 02. 2023)

nung erforderlich gemacht, unabhängig davon, ob die Steuer-
pflichtigen die Möglichkeit hatten, ihre betriebliche/berufliche
Sphäre von der privaten Sphäre durch die Einrichtung eines dem
Typusbegriff des häuslichen Arbeitszimmers entsprechenden
Raumes zu trennen. Dieses betrifft auch die in der Betriebsprü-
fung tätigen Amtsträger im fortgeschrittenen Digitalzeitalter. Zur
Abmilderung der Auswirkungen aus dieser Tätigkeitsverlagerung
und der Berücksichtigung der damit verbundenen (Mehr)Auf-
wendungen wurde bereits für die Jahre 2020 bis 2021 die sog.
„Homeoffice-Pauschale“ eingeführt, die mit dem Vierten Corona-
Steuerhilfegesetz zwischenzeitig bis zum 31. 12. 2022 verlängert
wurde. Die coronabedingte Lösung der betrieblichen und berufli-
chen Betätigung von einem festen Arbeitsplatz hat zu einer all-
gemeinen Flexibilisierung der Arbeitswelt und mehr Mobilität
geführt. Zudem ist es aus ökologischen Gründen das Ziel, unnö-
tige Fahrten zur Arbeit und zusätzlichen Arbeitsraum in der
häuslichen Wohnung zu vermeiden. Auf der anderen Seite soll
die steuerliche Berücksichtigung eines häuslichen Arbeitsplatzes
auch nicht mehr an die Einrichtung eines Arbeitszimmers in
einem abgegrenzten Raum gekoppelt sein, so dass wertvoller
Wohnraum letztlich auch effektiv und bedarfsgerecht genutzt
werden kann.

Eine Vielzahl der Steuerpflichtigen kann sich die Einrichtung
eines dem Typusbegriff entsprechenden häuslichen Arbeitszim-
mers finanziell nicht leisten; daher soll auch dieser Personenkreis
künftig einen Teil der Aufwendungen für die betriebliche oder
berufliche Nutzung der Wohnung abziehen können. Um all die-
sen Anforderungen gerecht werden zu können, wurde die steuer-
liche Abziehbarkeit der Aufwendungen für die betriebliche oder
berufliche Tätigkeit in der häuslichen Wohnung als Betriebsaus-
gaben oder Werbungskosten insgesamt neu geregelt. Aufwen-
dungen für die betriebliche oder berufliche Betätigung in der
häuslichen Wohnung umfassen hierbei alle Aufwendungen für
die häusliche Wohnung.8 Nicht umfasst sind hingegen Aufwen-
dungen für Arbeitsmittel9 und weitere Wirtschaftsgüter, die der
Ausübung der betrieblichen und beruflichen Betätigung in der
häuslichen Wohnung dienen. Der Abzug dieser Aufwendungen

richtet sich nach den allgemeinen Grundsätzen der Berücksichti-
gung von Betriebsausgaben oder Werbungskosten.10

2. Novellierung durch das JStG 2022
a) Berücksichtigung eines häuslichen Arbeitszimmers
(1) Allgemeines – § 9 Abs. 5 S. 1 i. V. m. § 4 Abs. 5 Satz 1 Nr. 6b EStG

n. F.
Aufwendungen für ein häusliches Arbeitszimmer sind – wie auch
bisher – grundsätzlich nicht als Betriebsausgaben abziehbar.
Steuerpflichtige, die hingegen ein dem Typusbegriff entspre-
chendes häusliches Arbeitszimmer nutzen und denen dauerhaft
kein anderer Arbeitsplatz zur Verfügung steht, können ihre Auf-
wendungen weiterhin als Betriebsausgaben oder Werbungs-
kosten abziehen. Der bisher bestehende Höchstbetrag von
1.250 Euro wird in einen Pauschbetrag in gleicher Höhe umge-
wandelt.11 Damit kann das Besteuerungsverfahren wesentlich
vereinfacht und Bürokratie abgebaut werden, weil die individu-
ellen Aufwendungen nicht mehr ermittelt und überprüft werden
müssen. Üben Steuerpflichtige hierbei verschiedene betriebliche
oder berufliche Tätigkeiten aus und sind die Voraussetzungen
für den Abzug der sog. Jahrespauschale jeweils erfüllt, ist die
Jahrespauschale auf die verschiedenen Tätigkeiten aufzuteilen.
Der Betrag wird nicht tätigkeitsbezogen vervielfacht, sondern
insgesamt nur einmal gewährt. Der Abzug der Jahrespauschale,
die für die gesamte betriebliche und berufliche Betätigung ge-
währt wird, gilt insoweit auch für die Aufwendungen für weitere
betriebliche oder berufliche Tätigkeiten

Die Rechtsprechung geht auch im Digitalzeitalter der Betriebs-
prüfung davon aus, dass das häusliche Arbeitszimmer eines Bun-
desbetriebsprüfers ohne Arbeitsplatz in seiner Dienststelle, der an
180 Tagen im Jahr im Außendienst tätig ist und lediglich an

8 Z. B. Mietaufwendungen, die Absetzung für Abnutzung, Schuldzinsen, Ener-
giekosten und deren Ausstattung, etc.

9 Z. B. Büromöbel oder PC-Ausstattung.
10 Zu Brennpunkten steuerlicher Betriebsprüfungen in Inbound- & Outbound-

Fällen siehe Rennar, IWB 2022, S. 853.
11 Sog. Jahrespauschale.
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